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Nachweis der Koexistenz von Arion hortensis Férussac 1819
und Arion distinctus Mabille 1868 (Gastropoda, Pulmonata,
Arionidae) in Tübingen (Baden-Württemberg)

Von Christoph Allgaier, Tübingen
Mit 5 Abbildungen

ZUSAMMENFASSUNG
Anhand von Genitalpräparation wurde die Schadschneckenart Arion hortensis
s. str. in Mettmann (Nordrhein-Westfalen) und Tübingen (Baden-Württemberg)
nachgewiesen. Bei letzterem handelt es sich um den ersten sicheren Nachweis
für Süddeutschland. Die Möglichkeit, dass A. hortensis hier bisher übersehen
wurde und weiter verbreitet ist als bislang angenommen, wird diskutiert. Die
Art trat in den meisten Fällen in Koexistenz mit Arion distinctus auf. Zwischen-
artliche Paarungen kamen vor, waren aber offenbar selten. Es gab keine Hin-
weise auf Bastardisierung. Die beiden artspezifischen Spermatophoren sind in
REM-Aufnahmen abgebildet.

ABSTRACT
The occurrence of the pest slug Arion hortensis s. str. can be stated for Mettmann
(Nordrhein-Westfalen) and Tübingen (Baden-Württemberg) based on identifi-
cation by genital-dissection. It is the first reliable identification in the area of
southern Germany. The possibility that the species might have been overlooked
in the past is discussed. Observed cases usually occured in coexistence with Ari-
on distinctus. Interspecific matings exist but obviously happen only rarely. There
were no hints of the existence of hybrids. SEM-pictures are provided for the
species-specific spermatophores.
Key words: Arion hortensis, Arion distinctus, Schadschnecken, Genitalorgane,
Kopulationsverhalten, Spermatophore.

EINLEITUNG
In neuerer Zeit hat sich herausgestellt, dass es sich bei dem sogenannten Arion
hortensis (Gartenwegschnecke) um einen Artkomplex handelt. Seit Davies (1977,
1979) unterscheidet man A. hortensis im engeren Sinne (A. hortensis Férussac
1819), A. owenii Davies 1979 und A. distinctus Mabille 1868. In jüngster Zeit wurde
mit A. occultus noch eine 4. Art aus diesem Artkomplex beschrieben (Anderson
2004).

Von diesen Schwesterarten wurden A. owenii und A. occultus bisher nicht in
Deutschland gefunden.

Für A. distinctus wird eine mitteleuropäische Verbreitung angenommen (De
Winter 1986). Sie gilt als häufig in ganz Deutschland und ist hier eine der
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wichtigsten Schadschneckenarten im Garten- und Ackerbau, die Kulturland
großflächig besiedelt (Allgaier 2006).

Sämtliche ältere Angaben von vor 1977 zur Verbreitung von „A. hortensis“
beziehen sich alle auf A. hortensis s. l. (Artkomplex). Nach Auffassung mehrerer
Autoren besitzt A. hortensis s. str. eine westeuropäische bzw. atlantische Ver-
breitung (De Winter 1986, Kerney, Cameron u. Jungbluth 1983) und wurde
bisher in Deutschland nur aus Nordrhein-Westfalen gemeldet (De Winter 1984,
Kirch 2002). Das Vorkommen von A. hortensis s. str. in Süddeutschland ist noch
nicht eindeutig belegt.

Einen Hinweis darauf, dass A. hortensis s. str. auch im mittleren Neckarraum
vorkommt, lieferte Schmid (1997), welcher die Tiere allerdings lediglich anhand
ihrer Körperfärbung nach Angaben von Davies (1977) von A. distinctus
unterschied. Eine neuere Untersuchung zeigte, dass die beiden Arten aufgrund
ihrer großen Farbvariabilität nur unter Berücksichtigung innerer anatomischer
Merkmale sicher bestimmt werden können (Iglesias und Speiser 2001) (Abb. 1).
Die Autoren meldeten A. hortensis aus der gesamten Nordschweiz, fanden sie
aber nicht in grenznahen Orten Deutschlands. Da inzwischen auch aus dem
benachbarten Elsaß Fundorte bekannt sind (Hommay et al. 2003), stellt sich die
Frage, ob A. hortensis im südwestdeutschen Raum aufgrund genitalanatomischer
Merkmale sicher nachzuweisen und im Gartenbau mit der Schadwirkung beider
Arten zu rechnen ist. Außerdem interessiert die Frage, ob sich die beiden Arten,
wenn sie im gleichen Habitat vorkommen, zwischenartlich paaren.

MATERIAL UND METHODE
Besammelt wurden Standorte in Nordrhein-Westfalen am Fundort von Arion
hortensis im Landkreis Mettmann und in Baden-Württemberg in der Umgebung
von Tübingen. A. hortensis bzw. A. distinctus sind am leichtesten in naturnahen
Gärten, Parkanlagen, Ackerrändern oder Saumstrukturen von Wegen zu finden,
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Abb. 1. Arion hortensis (linkes Bild) lässt sich nach äußerlichen Merkmalen, wie
z. B. dem weißen Streifen oberhalb der Sohle und einem leicht rötlichen
Schimmer auf den oberen Tentakeln (nach Davies 1977) nicht in allen Fällen
eindeutig von A. distinctus (rechtes Bild) unterscheiden.
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selbst bei trockener Witterung am Boden unter Steinen, Holzstücken oder
zwischen Laubstreu.

Zur Artunterscheidung wurden folgende Merkmale verwendet: Form der Epi-
phallusmündung in das Atrium nach Davies (1977) und Backeljau (1985), sowie,
falls Spermatophoren vorhanden waren, deren Merkmale nach Davies (1977).

Die Tiere wurden in 70%igem Ethanol konserviert und im Labor genitalprä-
paratorisch bestimmt. Wenn sich Spermatophoren im Genitaltrakt befanden,
wurde deren Lage notiert und für rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen
in einer aufsteigenden Ethanol-Reihe entwässert und anschließend kritisch-
Punkt getrocknet.

Zusätzlich wurden Tiere aus Tübingen-Pfrondorf vom 30.10.2004 bzw.
20.11.2005 jeweils mehrere Wochen lang für Verhaltensbeobachtungen unter
natürlichem Tageslicht im Labor gehalten. Die verwendeten durchsichtigen
Kunststoffbehälter waren mit jeweils 15 zufällig gewählten A. hortensis bzw. A.
distinctus besetzt und maßen 19,5 cm x 19,5 cm × 5,5 cm. Die Schnecken wurden
mit Gelben Rüben und Kopfsalat gefüttert. Für genügend Feuchtigkeit sorgten
Zellstofftücher am Behälterboden, die von Zeit zu Zeit angefeuchtet wurden.

Bereits bei einer Untersuchung im Jahre 1999 wurde am 13.05.1999 und am
19.05.1999 die Individuendichte auf einer 10 m × 16 m großen Ackerfläche in
Tübingen-Pfrondorf ermittelt. Zusätzlich sind am 23.05.1999 3 quadratische Pro-
beflächen von 0,25 m2 bis in eine Tiefe von 25 cm schichtweise ausgehoben und
durchgesehen worden.

ERGEBNISSE
Das gemeinsame Vorkommen von A. hortensis mit A. distinctus in Nordrhein-
Westfalen (Gruiten) konnte bestätigt werden. Desgleichen im wenige Kilometer
entfernten Mettmann (Tabelle 1).
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Tab. 1: Funde von Arion distinctus bzw. A. hortensis (Individuen) in Gruiten und
Mettmann (Nordrhein-Westfalen). (S = Spermatophore im Genitaltrakt gefunden)

Ort Beschreibung Rechts- und Hochwerte Datum A. dis- A.
der TK 25, Blatt 4708 tinctus hortensis
Elberfeld

Gruiten Mettmanner R 56774 H 25703 20.10.2005 1 1
Strasse, Waldstück

Gruiten beim Friedhof, R 56774 H 25705 20.10.2005 1 1, 1S
Ackerrand

Gruiten Ortsmitte R 56774 H 25707 20.10.2005 2
Rechts- und Hochwerte 
der TK 25, Blatt 4707 
Mettmann

Mettmann Lindenheider Strasse, R 56807 H 25699 20.10.2005 1 2
Grünstreifen

Mettmann Johannes-Flintrop- R 56804 H 25689 21.10.2005 2
Strasse, Brachfläche

Mettmann Stadtwald, Park R 56803 H 25695 21.10.2005 1 2
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Anfangs wurde angenommen, dass in Tübingen nur A. distinctus vorkommt.
Bei einer Untersuchung im Jahr 1999, bei der die Arten noch nicht unterschieden
wurden, befanden sich wesentlich mehr Tiere im Boden als an der Oberfläche.
Im Boden wurden im Mittel 3,3 Tiere/0,25 m2 gefunden (23.05.1999). Sie waren
in Erdschichten bis 10 cm Tiefe anzutreffen. An der Oberfläche des 10 m × 16 m
großen Ackers wurden 12 Tiere (13.05.1999) und 54 Tiere (19.05.1999) gezählt.

Erste Indizien zum Vorhandensein von A. hortensis in Tübingen lieferten Paa-
rungsbeobachtungen und die charakteristische Form der Spermatophore. Im
äußeren Erscheinungsbild lassen sich die Tiere in vielen Fällen nicht sicher
unterscheiden (Iglesias und Speiser 2001) (Abb. 1).

Eine sichere Artbestimmung gelingt durch Aufpräparieren der Genitalien (Ba-
ckeljau 1985). Dabei können nur Tiere mit ausgereiften Genitalien berück-
sichtigt werden. Von den 354 gesammelten Tieren aus Tübingen und Umgebung
waren 47 unbestimmbar (siehe Tabelle 2). Von den restlichen war A. distinctus
mit 55% etwas häufiger als A. hortensis.

Die Arten traten in fast allen Fällen gemeinsam auf. Sie besiedelten beide so-
wohl stark genutzte als auch verwilderte Gärten. A. hortensis war auf wie-
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Abb. 2. Fundorte von Arion distinctus (weiße Punkte) und A. hortensis (schwarze
Punkte) sowie gemeinsame Vorkommen beider Arten (weiß/schwarze Punkte)
in der Umgebung von Tübingen.

JH_162_229_398.qxd  14.12.2015  9:24 Uhr  Seite 234



derbewaldeten Flächen (Tübingen-Ödenburg und Biesingerstrasse) und im Ufer-
bereich des Neckars (Rottenburg) seltener zu finden.

Beide Arten konnten sowohl im Spätherbst als auch im Frühjahr adult ge-
sammelt werden. Dabei wurden jeweils Tiere mit Spermatophoren gefunden,
was auf eine kurz zuvor erfolgte Paarung hinwies*.
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* Lungenschnecken sind Zwitter, während der Kopulation werden mit dem Partner
Spermien ausgetauscht. Viele Arten produzieren hierfür während der Kopulation
einen Spermienbehälter (Spermatophore). Jede der Schnecken überträgt eine
Spermatophore an den Partner und empfängt gleichzeitig eine solche. Der Genital-
trakt besteht aus mehreren funktionellen Einheiten, z. B. dem Epiphallus und dem
Ovidukt, die alle in das nahe der Geschlechtsöffnung gelegene Genitalatrium
münden.

Abb. 3. Nach dem Aufschneiden des Genitaltrakts im Bereich des Genital-
atriums wird ein artspezifisches Merkmal sichtbar: Die Mündung des Epi-
phallus in das Genitalatrium ist bei Arion distinctus (Bilder oben) vollständig
von einer pyramidenförmigen, in Richtung ihrer Spitze eingeschlitzten
Struktur bedeckt, während diese bei A. hortensis (Bilder unten) bohnenförmig
ist und einen Teil der Mündung offen lässt. At = Atrium, Bc = Bursa copulatrix,
Ep = Epiphallus, Gö = Genitalöffnung, Kw = Körperwand, Ov = Ovidukt.
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Die Genitalstrukturen an der Mündung des Epiphallus in das Atrium ließen
sich gut unterscheiden, Übergangsformen waren nicht festzustellen (Backeljau
1985) (Abb. 3).

Die Spermatophoren wurden immer im Genitaltrakt der entsprechenden Art
gefunden. Ein Exemplar von A. hortensis (Tübingen-Pfrondorf, 9.11.2004) trug 2
Spermatophoren gleichzeitig im Atrium.
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Abb. 4. Entleerte Spermatophore von Arion distinctus (Rottenburg, 30.04.06).
Die Spitze der Spermatophore befindet sich in der Abbildung rechts. Im
Unterschied zu A. hortensis ist die Spermatophore langgestreckter und dünn-
wandiger, Kamm und Kragen sind nur schwach ausgebildet. Ap = Spitze, Col =
Kragen, Ser = Kamm, Sph = Spermatophore.
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Die Spermatophoren von A. distinctus besitzen ebenso wie die von A. hortensis
einen harten Kragenteil, der im Partnergenital im Bereich der Mündung des
Bursaganges verankert war (Abb. 4, Abb. 5) (Davies 1977).

An den gehälterten Tieren konnten 7 erfolglose Paarungsversuche beobachtet
werden. Davon entfielen 4 auf Paarungen von A. hortensis, 1 auf Paarungen von
A. distinctus und 2 auf gemischtartliche Paarungen (Tabelle 3).
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Abb. 5. Gefüllte Spermatophore von Arion hortensis mit einem Teil des Part-
nergenitals (Tübingen, Ammertal, 19.04.06). Die Spermatophore weist in der
Abbildung nach links und ist mit ihrem Kragen an der Atriumwand des emp-
fangenden Tieres verankert. Der in Längsrichtung verlaufende Kamm ist stark
ausgeprägt und mit Zähnen versehen. Atw = Atriumwand, Bt = Bursagang, Col
= Kragen, Ser = Kamm, Sph = Spermatophore.
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Erfolgreiche Spermatophorenübertragungen fanden bei 14 Paarungen statt.
Dabei bestanden 5 Paare aus Tieren von A. distinctus und 9 aus Tieren von A.
hortensis.

In einem Fall kam es zu einer gemischtartlichen Paarung, bei der es nur A.
hortensis gelang, seine Spermatophore zu übertragen, während die Spermato-
phore von A. distinctus verloren ging.

DISKUSSION
Trotz der relativen Häufigkeit von A. hortensis in Tübingen und Umgebung
wurde in der jüngeren Vergangenheit nur über Funde von A. distinctus berichtet,
wobei die Bestimmung lediglich anhand äußerer Merkmale erfolgte (Zeissler
1991; Schmid 1997). Möglicherweise ist A. hortensis bisher übersehen worden, in
der weit verbreiteten Annahme, ausschließlich A. distinctus im Gebiet zu haben.
So hält Schmid (1997) ein Vorkommen von A. hortensis am Spitzberg für unwahr-
scheinlich und schreibt: „Was bei Schmid (1966) nach damaliger Sachlage
schlicht mit „Arion (Kobeltia) hortensis“ bezeichnet worden ist, muß heute wohl
durchgehend den Namen A. distinctus tragen.“

Die neuen Ergebnisse legen nahe, dass A. distinctus am Spitzberg tatsächlich
die vorherrschende Art ist, aber mit einzelnen Individuen von A. hortensis durch-
aus gerechnet werden muß.

Neben der aufwändigen Genitalpräparation liegt ein weiteres Hemmnis bei
der Erfassung beider Arten in ihrer verborgenen Lebensweise. Sucht man bei tro-
ckener Witterung nur an der Oberfläche, unterschätzt man ihre Häufigkeit. In-
folgedessen lassen sich aus den an der Oberfläche gefundenen Individuen nur
bedingt Rückschlüsse auf die Gesamtzahl der z. B. in einem Acker vorhandenen
Tiere ziehen. In Bezug auf zu erwartende Dichten liegen für A. hortensis s. l.
zahlreiche Angaben in der Literatur vor, da dieser Artkomplex in Großbritannien
als Saatenschädling an Winterweizen große Bedeutung besitzt. South (1992)
gibt als Tiefe für die Probenahme zur Dichteabschätzung auf Ackerland 25–30 cm
an, durchgeführt auf einer Fläche von 0,1–0,05 m2. Die auf dem Acker bei
Tübingen vorgefundene Anzahl von 3,3 A. hortensis/0,25 m2 lässt nach einer drei-
stufigen Einteilung der Schneckendichten von Warley (1970) (zit. nach South
1992) auf eine Population von mittlerer Größe schließen.

Die Koexistenz von A. hortensis und A. distinctus in der Umgebung Tübingens
entspricht den Verhältnissen, die aus Großbritannien, Belgien, den Niederlanden
und der Schweiz bekannt sind (Davies 1977; De Wilde, 1983: De Winter 1986).
Bei der Untersuchung in der Schweiz war A. distinctus (Anteil = 52%) ähnlich dem
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Beobachtungen A. distinctus A. hortensis interspezifisch
Paarungen 9 5 1
Paarungsversuche 1 4 2

Tab. 3: Paarungsbeobachtungen von Arion distinctus und A. hortensis.
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Ergebnis der vorliegenden Untersuchung (Anteil = 55%) insgesamt etwas
häufiger als A. hortensis (Iglesias u. Speiser 2001).

Möglicherweise handelt es sich um einen seltenen Fall der Koexistenz zweier
Arten mit identischen ökologischen Ansprüchen. Ob dies tatsächlich der Fall ist,
oder ob Prozesse der Verdrängung stattfinden, wie man es für Konkurrenten in-
nerhalb einer gemeinsamen ökologischen Nische annehmen müsste, wird sich
in Freilandbeobachtungen kaum nachprüfen lassen (Martin 2002). Die Frage ist
zudem, inwieweit die beiden Arten genau dieselben ökologischen Ansprüche be-
sitzen. Auffällig ist, dass A. hortensis in waldartigen Habitaten seltener zu finden
war.

Bezüglich der jahreszeitlichen Verteilung beider Arten konnte keine Regel aus-
gemacht werden. Auch die Angaben von Davies (1977), denen zufolge A. hortensis
hauptsächlich im Herbst und Winter und A. distinctus im Winter und Frühjahr
adult ist, konnten nicht nachvollzogen werden.

Aufgrund des ähnlichen Paarungsverhaltens und der beobachteten zwischen-
artlichen Verpaarungen stellt sich die Frage nach Bastardisierungen. Zum einen
scheinen zwischenartliche Paarungen, sofern sie zustande kommen, nur selten
erfolgreich abzulaufen, was man auch daran erkennt, dass man nur sehr selten
Spermatophoren der falschen Art im Genitaltrakt findet (Backeljau u. Marquet
1985; Iglesias u. Speiser 2001). Zum anderen deuten stabile morphologische
Unterschiede und Ergebnisse aus enzymelektrophoretischen Untersuchungen
darauf hin, dass trotz eventuell durchlässiger mechanischer Artbarrieren keine
Hybridisierung zwischen den beiden Arten stattfindet (Backeljau 1985).

Über die historischen Abläufe, die zum aktuellen Verbreitungsbild dieser Arten
geführt haben, kann aus heutiger Sicht nur spekuliert werden, da über
Belegmaterial nichts bekannt ist und Nacktschnecken generell leicht verschleppt
werden können. Denkbar ist sowohl eine Anwesenheit beider Arten bereits seit
historischen Zeiten, als auch die neuzeitliche Besiedlung Südwestdeutschlands
durch beide Arten. Möglich erscheint auch eine Häufigkeitszunahme einer der
beiden Arten infolge von Umweltveränderungen, wie sie z. B. durch die Land-
wirtschaft verursacht werden.

Nach einer anderen Auffassung ist A. distinctus hier heimisch, während A.
hortensis als Kulturfolger des Menschen erst in jüngerer Zeit einwanderte bzw.
als Neozoon verschleppt wurde. Auch Schmid (1997) meint, es könnte sich im
Mittleren Neckarraum um Einschleppung handeln. Er fand im Jahr 1982 A.
hortensis in Stuttgart, Ludwigsburg und Waiblingen, die er anhand der Körper-
färbung identifizierte. Verlässt man sich jedoch auf äußere Merkmale, so lässt
sich das Vorkommen leider nur vermuten.

Die neuen Ergebnisse aus Tübingen und Mettmann lassen zusammen mit den
Funden aus der Schweiz und dem Elsaß auf eine weite Verbreitung von A.
hortensis zusammen mit A. distinctus im Bereich zwischen der Schweiz und
Nordrhein-Westfalen schließen.

Aus Sicht des Pflanzenschutzes ist der Nachweis von A. hortensis ebenfalls von
Interesse, denn er bedeutet die Anwesenheit eines weiteren gefährlichen
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Schädlings (De Winter 1986). Im Gartenbau verursachen beide Arten haupt-
sächlich Fraßschäden an Wurzel- und Blattgemüse; in Kleingärten hingegen ist
ihre Schadwirkung im Vergleich zur Spanischen Wegschnecke (Arion lusitanicus)
geringer.

In Zukunft muss also in Südwestdeutschland stärker darauf geachtet werden,
dass die Arten genitalanatomisch unterschieden werden. Auch in anderen
Gegenden ist mit dem Auftreten beider Arten zu rechnen. Zu klären bleibt die
Frage, welche Unterschiede zwischen A. distinctus und A. hortensis hinsichtlich
ihrer Aktivität, ihrer Schadwirkung sowie ihrer Empfindlichkeit gegenüber
Bekämpfungsmaßnahmen bestehen.
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